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 Mit Hochfürstlich-Heßischen gnädigstem Privilegio.

30Ü? ,

Stück.

Montag den 28- Julius.

V) Beschluß der Erneuerten Fischerdnung.
.&gt;ird den Müllern bey harter Ahndung verboten, weder in Fluten und trüben

Wassers noch zu andern Zeiten,, so wenig auf den kleinen Bächen als gros-
a Strömen, Aalkörbe tn die Mühlengänge vorzuhängen, auch sich alles Fischens

und Angelus bey zehen Cammergulden Strafe gänzlich zu enthalten, ingleichen sich
ey solcher Strafe nicht zu ermächtigen, die Mühlengrabeu ohne Vorbewust und Bey-

 eyn Unserer Beamten oder in Pflichten siebender Fischer abzuschlagen, solches auch
zur Laich - und Hegezeit schlechterdings zu unterlassen.

 Damit nun auch die Fische insbesondere in der Laichzeit ihren ohngehinderten
tieg behalten mögen; So sollen die Müller in den Mühlenwehren Steigrinnen, so
ich Beschaffenheit der Bache aufs wenigste neun Zoll tief und weit sind, bey eben-
aßiger Bestrafung dergestalt schräke einlegen, damit jum gemächlichen Hinaufsiei-

en der Fische hinlängliches Wasser durchfllessen könne.
12. Wird denen Unterthanen, durch deren Güter kleine Bäche und Fischwasser

äsen, ohne Erlaubniß von Unsrer Kriegs - und Domainen-Cammer nicht gestattet,
vlche in ihrem Lauf zu verändern oder anderwärts herzuleiten, vielweniger mit Wei

lt oder Sträuchern dergestalt zuwachsen zu lassen, daß die Fluten die Fischgraben
schlämmen können, sondern es sollen dieselbe gehalten seyn, alle Sträucher und
«den. in soweit sie den Fischwössern nachtheilig sind, zu räumen und abzuhauen,

 it die Fischgrube« nicht verderbet werden möge«. Was aber die Bepflanzung der
Ppp - ’ ' • große»
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